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Morgen- 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Seconde-Lieute⸗ 
nant a. D. Adolf Wilhelm Ernſt von Winterfeld gu Berlin die 
Kammerfunker⸗Würde, jo wie dem Appellationsgerichts-Rath Haus- 
eutner in Poſen den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu ver⸗ 
leihen, die Kreisrichter Döring in Pleſchen, Reichwein in Kem⸗ 
ven, Heitemeyer in Wreſchen und Volbeding in Schwerin a. 
d. W. zu Kreisgerichts⸗Rathen zu ernennen, den Rechtsanwalten und 
Notarien Engelhardt zu Poſen und Otto in Meſeritz den Cha- 
rakter als Juſtiz⸗Rath und dem Kreisgerſchts⸗Sekretar Bohlmann 
u. Rawicz den Charakter als Kanzlei⸗Rath beizulegen, ferner dem 
bes ene tand Albert Miethe zu Potsdam das Prädikat 
eines Königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen. 


— —ñ 


Der Advokat Chriſtian Joſeph Spickhof zu Düſſeldorf iſt zum 
Anwalt bei dem dale Wade daſelbſt ernannt worden. 
— . 9——v—— . — —— Eruũ᷑ͤ— 


Deutſchlands Völker und Fürſten. 
Deutſchlands Einheit iſt das Streben, iſt der Wunſch 
aller Stimmen aus dem Volte, iſt die Hoffnung des Jüng⸗ 

lings und das Gebet des Greiſes, ſofern ſie des deutſchen 
Namens nicht unwerth geworden ſind. 

Nur der Stamm der Südbaiern, welche bereits früher, 
zur Zeit des Rheinbundes, ihr Vaterland verrathen, ſich mit 
den Feinden des Vaterlandes verbündet und die deutſchen 
Gauen ärger verwüstet haben, als Deutſchlands ſchlimmſte 
Feinde, nur die Südbaiern, welche in den Jahren 1848 bis 
1850 als Exekutionstruppen in Heſſen einrückten, nur die 
Südbatern, welche über ihrem Biere alle edleren Gefühle 
der Vaterlandsliebe ſcheinen verloren zu haben, nur die Süd⸗ 
baiern haben ſich nicht entblödet, ſelbſt in den Kammerver⸗ 
handlungen wider die Einigung Deutſchlands zu reden und 
die Freunde des Vaterlandes zu ſchmähen und zu verun⸗ 

alimpfen. f 

Alle anderen Stämme Deutſchlands 
Liebe zum Vaterlande, in der Hoffnung auf ſeine Einigung 
und baldige Erlöſung aus dieſer Zeit der Ohnmacht und 
Schwäche. Voran geht uns allen der edle Bruderſtamm der 
Angeln in Schleswigs und Holſteins Gauen, welche in ihrer 
füt) wehr gegen däniſchen Uebermuth und Willkür keine Ge⸗ 

dr und Verfolgung ſcheuen, und wenn auch im Kriege der 

a beſiegt, doch nicht ablaſſen, mit freiem Worte, mit 
währ cher That deutſche Ehre und deutſche Treue zu be⸗ 
ver en und zu beſiegeln. f 
hab Frieſen, welche offen und frei ihre Stimme erhoben 
die en für Deutſchlands Einheit, ohne durch den Unwillen und 
bes einſchüchternden Drohungen eines des großen Vaterlan⸗ 
geh vergeſſenden Fürſten ſich irre machen zu laſſen. Voran 
Be uns der finnige Stamm der biedern Thüringer, welche, 
babederzen Deutschlands wohnend, zuerſt ſich verſammelt 
& en zu einem Verein deutſcher Männer für Deutſchlands 
9 Selbſt Oeſterreichs deutſche Volksſtämme hoffen 
wünſchen die Einigung Deutſchlands, ſind der Vereini⸗ 
Pole mit Magyaren und Slavaken, mit Italienern und 
8 ſatt und überdrüſſig und würden den Tag des regene⸗ 
irten Deutſchlands mit Freuden begrüßen. 
Und dennoch iſt, wenden unſere Gegner ein, die Einheit 
wan ſchlands eine Chimäre, eine nichtige Hoffnung, denn 
Für auch die Völker Deutſchlands hoffen und wünſchen, die 
8 rſten werden nie ihre Zuſtimmung zu der Vereinigung 
eutichlands, zu der Abtretung ihrer eigenen Hoheitsrechte 
dere Pläne und Hoffnungen werden, wie unſere Geg⸗ 
de len, ſcheitern an dem Widerſtande der deutſchen 


Für ö 
Und in der That, die Geſchichte ſcheint die Anſicht un— 
I Gegner zu beftätigen. Denn ak wir von en 
fi auchten Fürſtenhauſe ab, welches ſtets ein warmes Herz 
ür die deutſche Sache gezeigt, ſehen wir von dem edlen 
Großherzoge von Gotha ab, der in edler Geſinnung und 
aterlandsliebe in Bildung und Geſittung ein Vorbild deut⸗ 
cher Fürſten genannt zu werden verdient, ſehen wir von 
em Könige Ludwig von Baiern ab, der trotz aller kleinen 
Schwächen doch nie über dem Königsthrone des Vaterlan⸗ 
—.— nie über dem Fürſtentitel vergeſſen hat, daß er ein 
eutſcher iſt, ſo finden wir in den Fürſtengeſchlechtern kein 
erz, geſchweige denn eine Stimme für die deutſche Sache. 
Der König von Hannover ſcheut ſich nicht, mit Ungunſt 
und Strafen alle die zu bedrohen, welche ihre Stimme er⸗ 
eben für deutſche Einheit, für deutſche Freiheit, und die 
fen obherzoglich Heſſiſchen Gerichte vollſtrecken ſelbſt die Stra- 
N, welche Hannover nur androht. Die Könige von Baiern, 
wachſen und Würtemberg haben ſich zur Trias vereinigt, 
alle den Gedanfen der Einheit des Vaterlandes, der trotz 
is Widerſtrebens der Fürſten immer bewußter und immer 
y iger die Maſſen durchdringt, wirkſamer niederzuhalten 
der Kaiſer von Oeſtreich ſendet ine ſtolzem Uebermuthe 


Voran geht uns der edle Stamm 


Sonntag den A1. März. 


ſelbſt edlen Fürſten für ihre dentſche Geſinnung verweiſende 
Epiſteln, gleich als wäre die Liebe zum Vaterlande ein 
Verbrechen. Da freilich ſcheint keine Hoffnung zu blühen 
für die deutſche Freiheit, für die deutſche Einheit. 
Und doch! Freilich nicht im Sonnenſchein der fürſtlichen 
Gunſt, ſondern im geiſtigen Kampfe trotz Ungunſt und 
Widerſtrebens wird der Baum deutſcher Freiheit keimen und 
emporwachſen. Nicht wie ein liebes Geſchenk für artige 
Kinder wird uns die deutſche Einheit von den Fürſten dar⸗ 
gebracht, ſondern es gilt, nach Mannesart mit Kraft und 
Muth ſie erſtreben, den Fürſten ſie abringen, gegen mißgün⸗ 
ſtige Nachbarn in Weſt und Oſt, gegen Franken und Ruſſen 
ſie vertheidigen, ſie mit dem Eiſen erhärten, ſie mit dem 
Blute beſiegeln. Daß dies uns gelinge, das walte Gott. 


N Deutſchlaud. 

Stettin, 4. März. Ueber die franzöſiſche Thronrede ſpricht 
ſich die K. Z. in folgender Weiſe aus: 

Ausgezeichnet! Der neue Napoleon beanſprucht das Herzog⸗ 
thum Savoyen als Abhänge der franzöſiſchen Gebirge — les 
versants frangais des montagnes! Ein würdiges Gegenſtück zu 
dem erſten Napoleon, welcher die norddeutſche Ebene für ſich in 
Anſpruch nahm als eine Anſchwenmung der franzöſiſchen Flüſſe. 
Weder Berg noch Thal find geſchützt vor franzöſiſchen Phraſen, 
vor Wind und Lügen. 

Die durch die Thronrede Napoleons III. offen eingeſtandenen 
Raubgelüſte Frankreichs müſſen einen um ſo widerlicheren Eindruck 
machen, als noch gar der Verſuch gemacht wird, ſie mit ſeinen 
Prahlereien über franzöſiſche Uneigennützigkeit in Einklang zu brin⸗ 
gen. Vor dem italieniſchen Kriege, während deſſelben, nach dem- 
ſelben iſt Napoleon III. nicht müde geworden, zu verſichern, er 
denke an keine Erweiterung des franzöſiſchen Gebietes. In ſei⸗ 
ner Proklamation an die Italiener aus Mailand, 8. Juni, ver- 
ur Bas “ 

„Eure Feinde, welche auch die meinen find, haben verſucht, 
die allgemeine Sympathie, welche Europa für Eure Sache hegte, 
zu ſchmälern, indem ſie glauben ließen, ich führte den Krieg nur 
aus perſönlichem Ehrgeiz oder um Frankreichs Gebiet zu vergrö- 
ßern. Wenn es Männer giebt, welche ihr Zeitalter nicht begrei- 
fen, jo gehöre ich nicht zu dieſer Menſchenklaſſe. Bei dem auf- 
geklärten Zuſtande der öffentlichen Meinung iſt man in unſeren 
Tagen größer durch den moraliſchen Einfluß, welchen man aus- 
übt, als durch unfruchtbare Eroberungen, und nach dieſem mo- 
raliſchen Einfluſſe ſtrebe ich mit Stolz, indem ich zur Befreiung 
eines der ſchönſten Theile Europas beitrage! Die Art, wie ihr 
mich empfangen, hat mir ſchon bewieſen, daß ihr mich begriffen 
abt.“ 

5 Die Italiener haben ihn, wie die Erfahrung lehrt, nicht be- 
griffen. Sie haben ſeinen damaligen Verſicherungen, daß ſie nach 
dem Kriege über ihr Schickſal ſelbſt beſtimmen und die „freien 
Bürger eines großen Landes“ werden ſollten, Glauben geſchenkt, 
und jetzt, da ſie auch nur ein mittelgroßes Land bilden wollen, 
erklärt der nämliche pomphafte Proklamateur, das ginge nicht an. 
Sein Einſpruch allein iſt es, welcher die Bildung eines König⸗ 
reiches Nord-Italien verhindert; denn Oeſtreichs Einſpruch iſt macht- 
los, Preußen und Rußland haben gegen den Anſchluß der Her⸗ 
zogthümer an Sardinien wenigſtens keine amtliche Einſprache er- 
hoben, und England begünſtigt ſie offen. 

Es iſt alſo eine Unwahrheit, wenn der franzöſiſche Kaiſer 
die Schuld dafür, daß Italiens Wünſche nicht in Erfüllung gehen 
ſollen, Europa aufbürden will und dem Könige Viktor Emanuel 
laut der Thronrede erklärt hat, daß er ihm nicht in einer Politik 
folgen könne, welche das Unrecht habe, in den Augen Europas 
ſo zu erſcheinen, als wolle ſie alle Staaten Italiens verſchlingen. 

Napoleon III. hat aber nicht bloß die Italiener getäuſcht, gegen 
die er am Ende keine anderen Verpflichtungen hatte, als diejeni⸗ 
gen, welche er freiwillig übernahm, ſondern alle Mächte Europas, 
denen er ſo oft erklärte, Frankreich denke an keine Eroberungen. 
Freilich rechnete Frankreich darauf, daß Sardinien nur die Lom- 
bardei erwerbe; feit ganz Mittel-⸗Italien ſich Sardinien anſchließen 
will, erwachte die alte franzöſiſche Eiferſucht gegen einen mächtigen 
italieniſchen Staat als Grenznachbar. Die Forderung Savopens 
konnte zunächſt dazu beftimmt ſcheinen, die Bildung eines ſolchen 
italieniſchen Königreiches von zwölf Millionen Einwohner zu hin⸗ 
tertreiben, im ſchlimmſten Falle als Ausgleichung. Nach der Thron- 
rede ſtellten ſich die franzöſiſchen Gelüſte noch unverſchämter dar. 
Sardinien ſoll auf Toskana verzichten, aber dennoch auch auf Sa- 
voyen. Ja, noch mehr. In den Eröffnungen an die engliſche 
Regierung erklärte die franzöſiſche, Frankreich begehre Savoyen 
nur nach dem Wunſche der Bevölkerung und nach Berathung mit 
den Großmächten. Das konnte die Gutmüthigkeit ſo verſtehen, 
als ob damit das Einverſtändniß der Großmaͤchte gemeint ſei, 
worauf Napoleon narürlich lange warten könnte. In der Thron · 
rede ſpricht er bloß davon, er wolle die Sache den Großmächten 
— freimüthig auseinanderſetzen! 


1860. 


Ausgabe. 


Wir wollen die Frage Savoyens in den richtigen Geſichts⸗ 
punkt zu rücken ſuchen. Dieſer ſcheint uns ein doppelter. Frank- 
reich iſt der einheitlichſte und durch den kriegeriſchen Geiſt feiner 
Bewohner, zumal unter einer napoleoniſchen Dynaſtie, gegenwär⸗ 
tig der gefährlichſte Staat Europas. Zweitens hat der franzöſiſche 
Kaiſer wiederholt feierlich verſichert, er denke an keine Gebiets- 
erweiterung ſeines, Landes. Beides ſpricht gegen die Einverleibung 
Savoyens. 2 

Der erſte Grund iſt natürlich der wichtigſte. Alle Staaten 
Europas haben das Recht und, wir ſagen es geradezu, die Pflicht, 
eine Vergrößerung Frankreichs gemeinſchaftlich und nöthigenfalls 
mit Gewalt zu verhindern. 

Wir wünſchen einen gemeinſchaftlichen Widerſtand der euro- 
päiſchen Mächte gegen alle franzöſiſchen Vergrößerungsgelüſte. Iſt 
irgend eine der Großmächte bereit, der Einverleibung Savoyens 
mit den Waffen in der Hand entgegen zu treten, jo ſoll Deutſch— 
land zur Koalition bereit ſein. Ganz vereinzelt wegen Savoyens 
an Frankreich den Krieg zu erklären, konnte ein Verſtändiger nur 
dann Deutſchland anrathen, wenn Deutſchland eine einige Macht 
und nicht ein Bundesſtaat wäre. Eben weil wir die Gefahr, die 
von Frankreich droht, für eine große halten, müſſen wir darauf 
bedacht ſein, den Krieg unter günſtigen Umſtänden aufzunehmen. 
Wenn wir allein kämpfen ſollen, ſo muß es zur Vertheidigung 
unſeres Vaterlandes ſein, nicht italieniſcher Händel wegen. 

Der zweite Punct tſt von geringerer Erheblichkeit für 
Europa, doch deſto größerer für Frankreichs ehrgeizigen Herrſcher. 
Indem er ſeine feierlichſten Worte Lügen ſtraft, raubt er ihnen 
für immer alles Gewicht. Die Ausdrücke ſelbſt, deren er ſich be⸗ 
dient, find die beſten, die er wählen konnte, um Europa zu alar- 
miren. Er ſpricht von einer „Zurückforderung“ Savoyens und 
beweiſ't dadurch, daß trotz aller feiner philoſophiſchen Redensarten, 
das Zeitalter der Eroberungen ſei vorüber, er die alte Grenze des 
Kaiſerreiches nicht vergeſſen hat. Und indem er die albernen Re⸗ 
densarten von den natürlichen Grenzen zum erſten Male in den 
Mund nimmt, tilgt er die letzte Spur des Vertrauens zu ſeinen 
Abſichten in Europa. Wenn der Montblanc, der höchſte Berg 
Europa's, nur ein Abhang der franzöſiſchen Berge fein ſoll, dann 
freilich iſt nichts mehr unnatürlich: Alles iſt für den Kaiſer der 
Franzoſen natürlich. Alle friedlichen Verſicherungen, ſelbſt die 
Entlaſſung von 150,000 Mann, die ſo leicht wieder einzuberufen 
ſind, verſchwinden gegen das Eingeſtändniß der Raubgelüſte auf 
Savoyen. Wir werden Frankreich nicht anders trauen als der 
Katze, die Blut geleckt hat. 

Uebrigens wiederholen wir, daß der Raub Savoyens nicht 
bloß eine ſchlechte, ſondern eine dumme Handlung iſt. Es würde 
damit ewige Feindſchaft zwiſchen Frankreich und dem Hauſe Sa- 
voyens geſetzt, das nie aufhören wird, nach der Wiedergewinnung 
ſeines Stammlandes zu trachten; und mit den Italienern verdirbt 
es die jetzige kaiſerliche Politik gründlich. Ganz Curopa wird, 
wenn gegen eine Verwahrungen der ſchnöde Länderſchacher vor 
ſich geht, ſich im Geiſte gegen den ländergierigen, treuloſen Macht— 
haber Frankreichs verbinden und im allgemeinen Verdammungs- 
Urtheil der Gegenwart kann er das der Geſchichte leſen. Es 
ſcheint, daß nicht bloß die Bourbons, ſondern auch die Bonaparte's 
nichts gelernt und nicht vergeſſeu haben. 

r. Berlin, 3. März. Die Beſchlagnahme des Briefwech⸗ 
ſels Alexanders v. Humboldt iſt aufgehoben. Die Veranlaſſung 
zu der Beſchlagnahme hatte der Umſtand gegeben, daß mit dem 
Briefwechſel auch viele Schreiben fürſtlicher Perſonen von A. v. 
Humboldt veröffentlicht ſind, welche zur Veröffentlichung nicht ge— 
eignet erſchienen. 

Nach dem neueſten Militär-Wochenblatt iſt beim 2. Armee 
Korps der Aſſiſtenz-Arzt Dr. Thiele des 2. Artillerie-Regiments 
zum 3. Dragoner-Regiment verſetzt und der Zahlmeiſter-Aſpirant 
Willaſch vom 2. Jäger-Bataillon zum Zohlmeiſter 2. Klaſſe beim 
1. Bataillon (Stargard) 9. Landwehr - Regiments ernannt. Bei 
der bevorſtehenden Armee-Reorganiſation beabſichtigt man in dem 
Bereich des genannten Armee-Korps die Städte Gollnow, 
Lauenburg und Swinemünde mit einem Bataillon Infan- 
terie, Anklam, Demmin und Ueckermünde mit einem Ka- 
vallerie-Regiment zu belegen. In Stettin würde das Garde- 
Landwehr-Bataillon, in Stargard und Stralſund das bereits 
vorhandene Landivehr-Stamm-Bataillon verbleiben. 

Berlin, 3. März. Das Befinden Sr. Majeftit des Königs 
iſt in der verfloſſenen Woche ein verhältnißmäßig günſtiges geweſen. 
Das milde Wetter geſtattete eine weitere Ausdehnung der täglichen 
Spazierfahrten, die wiederum auf Schlaf und Appetit des hohen 
Kranken vom beſten Einfluſſe waren und zur Hebung der Kraft 
ſichtlich beitrugen. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen iſt heute aus Stettin hier eingetroffen und wieder dahin 
zurückgereiſt. 

— Vor Kurzem ſind in Leipzig Briefe von Alexander von 
Humboldt an Varnhagen v. Enſe nebſt einem Tagebuche des Letz- 
teren der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der überwiegende Theil 


des Inhalts dieſer Schriſtſtücke hätte von einer ſolchen Publikation 


zurückhalten ſollen. Mittheilungen der privateſten und vertraulichſten 
Art in dieſer Weiſe auf den literariſchen Markt werfen, kann keinen 
anderen Zweck haben, als die ebenſo gehäſſige wie verwerfliche 
Spekulation, ein ärgerliches Aufſehen zu erregen. Solches Ver- 
fahren mußte in unſerem Lande dem Verdikt der öffentlichen Mei- 
nung anheimfallen. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die 
Staatsregierung dieſem verwerfenden Urtheil in vollem Umfange 
beipflichtet. Daſſelbe iſt ſo laut und einſtimmig erfolgt, daß, wie 
der Pr. Z. verſichert wird, die Regierung nicht Werth darauf legt, 
eine gerichtliche Verfolgung jenes Buches eintreten zu laſſen. Der 
geſunde Sinn und das ſittliche Gefühl des Publikums haben nach- 
drücklicher, als die Ahndung des Geſetzes vermocht hätte, einen 
Mißbrauch gerichtet, für deſſen Bezeichnung ein angemeſſener Aus- 
druck ſchwer zu finden ſein dürfte. . 

Berlin, 2. März. Auf dem erſten Petitionsbericht der 
Agrar⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten iſt Folgendes 
hervorzuheben. Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz bittet 
um Ausdehnung des Vorfluth-Geſetzes vom 14. Juni v. J. auf 
die öſtlichen Provinzen des Staats und um Befürwortung eines 
Drainage-Geſetzes unter Berückſichtigung der Bildung von Drai- 
nage-Verbänden, analog den beſtehenden Deich- Verbänden, und 
der Vermittlung von Vorſchüſſen zu Drain-Anlagen aus Provin- 
zial⸗ oder landſchaftlichen oder Kredit- und Drainage - Kafjen ge- 
gen hypothekariſche Eintragung der Vorſchüſſe mit Prioritätsrechten 
und unter der Bedingung der Rückzahlung in Jahres-Raten, wo⸗ 
bei eine Königliche Kommiſſion unter Zuziehung techniſcher Sach— 
verſtändiger die projektirten Meliorationen prüfen ſoll, inſofern bei 
einer Geldaufnahme eine hypothekariſche Priorität von den alten 
Gläubigern beantragt wird, ähnlich wie es jetzt ſchon bei Ren- 
tenbriefen geſchieht. Die Kommiſſion findet mit dem Regierungs- 
Kommiſſar das Edikt vom 15. November 1811 für die öſtlichen 
Provinzen ausreichend und darin vorgeſchriebene Verfahren nicht 
umſtändlicher als das in dem Vorfluthgeſetz für die weſtlichen 
Provinzen vorgeſchriebene; die in jenem vorbehaltene Entſcheidung 
durch Schiedsgerichte bei etwaigen Streitigkeiten iſt in den öſtlichen 
Provinzen beliebter, als der durch das vorjährige Geſetz vorge— 
ſchriebene Rechtsweg. Die Kommiſſion beantragt daher über das 
erſte Petitum Tagesordnung. 

Eine Petition von der Inſel Ummanz (Kreis Rügen), die 
Verhältniſſe der Petenten als Erbpächter betreffend, iſt zwar in 
ihrem eigentlichen Petitum, da gegen richterliche Entſcheidungen 
die Rechte der Petenten als Erbpächter anerkannt werden ſollen, 
„ſelbſtredend unzuläſſig“, bietet aber für Beurtheilung der bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe in einem Theile von Neuvorpommern und ihre 
Geſtaltung in den verſchiedenen Zeiten ein jo intereſſantes Mate- 
rial dar, daß die Kommiſſion ihren einſtimmigen Antrag aus vori 
gem Jahre wiederaufnimmt, die Petition der Regierung als Ma- 
terial zur Erwägung über das Bedürfniß einer geſetzlichen Nege- 
lung der betreffenden Verhältniſſe zu überweiſen. 

Aachen, 1. März. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm hat ein huldvolles Schreiben an den Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Vereins zur, Beförderung der Arbeitſamkeit er⸗ 
laſſen, wegen einer unter dem Namen „Paſtor-Stiftung“ gegrün⸗ 
deten und mit einem Kapital von 5000 Thalern dotirten Provin- 
zialſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Veteranen und 
invalider Krieger. 

Mainz, 29. Februar. Nachdem vorigen Sonntag das neu 
formirte Zte Bataillon des Königlich preußiſchen 39. Infanterie⸗ 
Regiments hier eingerückt, wird morgen das 2te Bataillon des- 
ſelben Regiments nach ſeiner künftigen Garniſon Kreuznach ab- 
marſchiren. Dagegen trifft das nunmehrige 3. Bataillon des 34. 
Infanterie Regiments hier ein. Das letztere iſt bekanntlich be⸗ 
ſtimmt, die preußiſche Garniſon in Raſtatt zu bilden; es wird 
demzufolge am 6. März der Stab und das 1. Bataillon, am 
7. März das 2. Bataillon und am 8. März das 3. Bataillon 
des 34. Regiments von hier nach Raſtatt abmarſchiren. 

Kaſſel, 1. März. Heute hat eine Sitzung des Geſammt⸗ 
ſtaats-Miniſteriums ſtattgefunden, wobei Se. königliche Hoheit 
ver Kurfürſt ſelber die Verhandlungen geleitet haben ſoll. Man 
vermuthet und hofft, daß dabei auch die vielbeſprochene Angele- 
genheit wegen des Baues einer Eiſenbahn von Bebra über Fulda 
nach Hanau zur Erledigung oder wenigſtens inſofern zur Beſchluß⸗ 
nahme gelangt ſei, daß noch dem jetzigen Landtage eine Vorlage 
gemacht werden ſolle. In dieſem Falle würde der Schluß der 
Kammern, der einſtweilen auf unbeſtimmte Zeit d. h. wohl bis 
zur Beendigung der Budget-Berathungen, hinausgeſchoben iſt, noch 
mehrere Wochen beanſtandet werden müſſen. Geſtern iſt der Bun⸗ 
destags-Geſandte, Juſtizminiſter Abée, wieder nach Frankfurt ge⸗ 
reiſt, ohne Zweifel, um der heutigen Bundestagsſitzung beizuwohnen. 
Wie es heißt würde derſelbe ſchon heute Abend oder doch morgen 
mit dem erſten Zuge zurückerwartet. — Der „Heſſiſchen Morgen- 
zeitung“ geht, wie man hört, eine neue Anklage bevor, und zwar 
diesmal wegen Beleidigung des Herrn v. Linde, von dem geſagt 
worden, daß er noch immer im Bundespalaſte „ſpuke“. Die neue 
Verwaltungsjuſtniz in Preßſachen iſt vom Miniſterium des Innern 
gebilligt und die Beſchwerde des Redakteurs der „Morgenzeitung“ 
zurückgewieſen werden. 


Niederlande. 


Amſterdam, 29. Februar. Geſtern Nachmittag wüthete 
hier ein Sturm aus Nordweſt, der allmälig ſo an Heftigkeit zu- 
nahm, daß er um 6 Uhr einem Orkane glich. Bäume wurden, 
wie wir durch den „N. Amſt. C.“ erfahren, an verſchiedenen 
Stellen entwurzelt, Ziegeln flogen von den Dächern herab, die 
Molen wurden beſchädigt und viele Schornſteine herabgeſtürzt. Auch 
die Werke des Induſtriepalaſtes haben durch dieſen Orkan in 
Folge des Umſturzes eines Gerüſtes Schaden gelitten. Glücklicher 
weiſe wurde dadurch Niemand getroffen und wurden die Beſchädi⸗ 
gungen an den Mauerwerken alsbald wieder hergeſtellt. Der 
Sturm hat ſeine Verwüſtungen, wie ſoeben eingegangene Berichte 
melden, über das ganze Land erſtreckt. In Arnheim, wo der dor- 
tige Park entſetzliche Verwüſtungen erlitten, in Apeldoorn, in Pa- 
pendrecht, bei Dortrecht und im Haag wurden Häuſer umgewor⸗ 
fen und die Baumpflanzungen ſtark mitgenommen. Im letzteren 


worfen, und dort leblos herausgeholt. Dle Alteften Leute ſollen 
ſich eines ſo heftigen Sturmes nicht entſinnen können. 


Italien. 


Die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen beſtätigt Die Be- 
Die Reclamirung des 


fürchtungen der letzten Woche nur zu ſehr. 
Landes bis an die franzöſiſchen Kämme der Alpen ſticht von der 
mailänder Proclamation ſo grell ab, daß alle geſchworenen Feinde 
Feinde Frankreichs und Italiens darüber Jubel anſtimmen müſſen. 
Was das. Großherzogthum Toskana betrifft, dem freie Hand bleiben 
ſoll, ſo will der Kaiſer Napoleon noch ein Uebriges thun und von 
der Wahl ſowohl den Prinzen Napoleon Jerome, wie den neuer- 
dings zur Kaiſerlichen Hoheit beförderten Sohn des Königs Jo- 
ſeph ausſchließen laſſen, wenn die Toseaner ſich nur nicht an 
Sardinien anſchließen. Bekanntlich ſind bisher alle Verſuche, den 
Sohn des Prinzen Jerome, wie den des Königs Joſeph in Flo— 
renz angenehm zu machen, kläglich geſcheitert, das Opfer der Ent- 
ſagung iſt alſo fehr wohlfeil; und es hat auch nicht den Anſchein, 
als ob ſich die Toscaner abhalten laſſen werden, ihren Wunſch, 
den Frankreich zu achten ſo oft heilig und theuer verſichert hat, 
noch einmal feierlichſt kund zu geben. Wir haben bereits geſtern 
gemeldet, daß das Parlament zu Turin am 2. April zuſammen- 
treten wird; wir haben nun auch des Räthſels Löſung, weßhalb 
Fanti, Farini und Ricaſoli ſo mit aller Macht rüſteten und ſich 
auf das Allerſchlimmſte vorbereiteten. Wie der Independance 
Belge aus Turin geſchrieben wird, glaubt in Ittalien kein Menſch 
daran, daß die Löſungen, die Frankreich jetzt vorſchlägt, zu dauer⸗ 
haften Zuſtänden führen können. In Rom hat die franzöſiſche 
Partei unter den Cardinälen, die bisher ſehr ſchwach war, bedeu- 
tend an Zuverſichtlichkeit gewonnen, und Cardinal Marini, der 
neuerdings gegen Antonelli lebhafte Oppoſition macht,, iſt nun⸗ 
mehr, wie der Independance geſchrieben wird, an die Spitze der 
franzöfiſchen vereinbarungswilligen Partei getreten, welche auf 
Antonelli's Sturz hinarbeitet. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Der junge Painz Joſeph Napoleon, dem 
jüngſt das Prädikat Kaiſerliche Hoheit ertheilt worden hat nun auch 
Oberſtenrang in der Nationalgarde von Paris erhalten. Uebrigens 
ſollen alle Mitglieder der Familie Bonaparte verpflichtet werden, 
dem Beiſpiel anderer Souverain-Familien zu folgen und im Aus- 
lande nur zeitweiſe und nur aus Geſundheits-Rückſichten ihren 
Wohnſitz zu nehmen. 

— Die kaiſerliche Thronrede enthält zunächſt, neben wiederhol⸗ 
ten Friedens-Verſicherungen, die vier an Sardinien geſtellten For 
derungen genau ſo, wie eine turiner Correſpondenz vom 25. v. 
M. fie mitgetheilt hatte. Das Beharren auf dem Annexions- 
Projekt von Savoyen und Nizza, jo viele Ungläubige es auch ge- 
funden hat und jo unzeitgemäß es auch ausſehen mag, iſt dadurch 
conſtatirt. Dieſe ſavoyiſche Angelegenheit wird jedenfalls außer— 
halb Frankreichs der Thronrede keine Sympathieen erwerben, mit 
Lord J. Ruſſel anzufangen, der vorgeſtern noch deu Kaiſer für 
unfähig hielt, einen ſolchen Plan zur Ausführung zu bringen. Es 
muß jedoch dabei hervorgehoben werden, daß gerade bei der An— 
ſpielung des Kaiſers auf die natürlichen Grenzen in den Worten: 
„garantie indiquée par la nature elle-m&me“, der lauteſte 
Beifall ſich im ganzeu Saale erhob. Der Empfang, welcher dem 
Kaiſer bei ſeinem Eintreten von der Verſammlung zu Theil ward, 
zeichnete ſich nicht durch beſondere Wärme aus. Jedoch wurde er 
häufig wäheend ſeiner Rede und bei ſeinem Weggehen ſtark akklamirt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3, März. Für die Humboldt⸗Stiftung wird 
die hieſige phyſikaliſche Geſellſchaft in den nächſten Wochen drei 
Vorleſungen veranſtalten, die eine über das Naturleben Süd- 
Amerikas, die zweite über die Nordpol-Expeditionen und die dritte 
über Geologie. 

* Laut briefl. Nachricht iſt die Providentia, Spieker, welche 
im Spätſommer von Irland in Ballaſt nach Nordamerika gegan— 
gen war, vor Dalhouſie (Canada) mii der Ladung Holz am Bord 
vom Eiſe durchſchnitten und ging dadurch verloren. 


Vermiſchtes. 


Bremen, 29. Febr. Heute früh hat ſich der Polizei-In⸗ 
ſpector v. Hunteln erſchoſſen. Der vor einiger Zeit in dem hie- 
ſigen Paßbureau Statt gehabte, bisher noch nicht aufgeklärte Dieb- 
ſtahl von Rechnungsbüchern 2c. ſoll hiermit in Berbindung ſtehen. 
— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Turin, 2. Miy. (W. T. B.) Ein Cirkular des Grafen 
Cavour vom 20. Februar lenkt die Aufmerkſamkeit auf das Cir- 
kular des venetianiſchen Statthalters Grafen Biſſingen, welches 
alle Venetianer, deren Antecedentien oder deren Haltung Oeſtreich 
feindſelig ſcheinen möchte, der Zwangseinſtellung in eine Strafcom- 
pagnie unterwirft. Graf Cavour macht bemerklich, daß die Ela- 
ſticität der Ausdrücke geſtatte, die ganze männliche Bevölkerung in 
dieſe Kategorie zu klaſſificiren. Er hatte es für angemeſſen, die 
Aufmerkſamkeit des öͤſtreichiſchen Miniſters der auswärtigen Ange- 
legenheiten auf die möglichen Folgen für Venetien bei einem jol- 
chen Zuſtande zu lenken. 

Die „Opinione“ verſichert, Graf Cavour habe betreffs des 
Arrangements in Mittelitalien geantwortet, daß er die Motive 
darlegen werde, welche die Regierung verhindern, die ihr ertheilten 
Rathſchläge anzunehmen, und daß er Frankreich aufgefordert habe, 
die Annexion zu genehmigen, wenn die Bevölkerungen durch ihre 
Wünſche ihren feſten Willen auszudrücken. 

— Nach hier eingegangen Nachrichten aus Bologna vom 
heutigen Tage iſt daſelbſt ein Dekret erſchienen, durch welches die 
Regierung die Bevölkerung der Aemilia auffordert, am 11. und 
12. durch direkte allgemeine Wahl über zwei Vorſchläge zu votiren: 
Annexion an Sardinien, oder ein geſondertes Königreich. 

Paris, L. März. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält eine Depeſche des Herrn v. Thouvenel an den Fürſten 
Talleyrand zu Turin vom 24. Februar. In der darin enthalte- 


Orte wurde leider auch ein junges Madchen in das Waſſer ge- [| nen Darlegung heißt es, die Lage der Dinge erzeuge durch die 


bekämpfen. 


piere bezüglich Savoyens vor. 


neueſten Begevenheuen in Italien die Gefahr einer zu großen 
Ausdehnung des territorialen Beſtandes von Piemont. Herr von 
Thouvenel ſagt, daß die Annexion mehr eine Manifeſtation gegen 
eine Großmacht, als ein wohlüberlegtes Hinneigen zu Sardinien 
ſei. Die Klugheit würde Piemont rathen, dieſe Hinneigung zu 
Geſchähe dies nicht, ſo würde man ihm den Vor— 
wurf machen, eine Sache zu verrathen, für welche die Armee 
vergrößert worden wäre; auch würde es dann zweien beklagens⸗ 
er Eventualitäten, dem Kriege und der Revolution ausgeſetzt 
ein. > 
Thouvenel giebt eine Löſung an, die einige Chance der An 
nahme Seitens Europas habe, und Sardinien feinen ganzen mo 
raliſchen Einfluß, welchen es das Recht habe auf der Halbinſel 
auszuüben, erhalte. Die Kombination würde ſein die Vereinigung 
Parmas und Modenas mit Sardinien, das Vicariat des Letzteren 
in der Romagna Namens des heiligen Stuhls, die Wiederher— 
ſtellung des Großherzogthums Toskana in ſeiner politiſchen und 
territorialen Autonomie. Thouvenel behauptet, die Idee der Ein- 
verleibung Toskanas involvire den Hintergedanken eines Krieges 
gegen Oeſtreich zum Zwecke der Eroberung Venetiens, und einen 
Hintergedanken, wenn auch nicht der Revolution, jo doch wenige 
ſtens einer Bedrohung der Ruhe der päpſtlichen Staaten und 
Neapels. N 
Wenn das Turiner Kabinet der franzöſiſchen Löſung zuftimmte, 
jo würde es nicht nur eine ähnliche Kombination bei den Kom 
ferenzen oder auf einem Kongreſſe unterſtützen, ſondern es würde 
fie auch als unangreifbar für eine fremde Intervention erklären. 
Dem Turiner Kabinet ſtehe es frei, eine andere Haltung anzu 
nehmen, dann aber würde Frankreich um keinen Preis einwilligen, 
die Verantwortlichkeit für eine ähnliche Situation auf ſich zu 
nehmen. 5 ; 

Thouvenel bringt nun die Anneration Savoyens und Nizzas 
zur Sprache, die er als eine geographiſche Nothwendigkeit für die 
Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen darſtellt. Er giebt an, die 
Annexation werde die Intereſſen der Schweiz ſchützen; Frankreich 
wolle die Bevölkerung Savoyens nicht zwingen und werde die 
Großmächte fragen, wenn ihm der rechte Augenblick gekommen 
ſcheine. 

Eine Depeſche von demſelben Datum an den Grafen Per 
ſigny in London legt die Motive des letzten Vorſchlags dar. DI 
Oeſtreich den Vorſchlag des engliſchen Gouvernements zurückge⸗ 
wieſen habe, ſei dem Kaiſer die Ueberzeugung geblieben, er könne 
ſich ſeiner moraliſchen Verantwortlichkett nur entledigen, wenn das 
Princip des allgemeinen Wahlrechts, das ſeine eigene Legitimität 
conſtatire, auch die Baſis werde für die neue Ordnung der Dinge 
in Italien. Angeſichts dieſer Verhältniſſe glaube Herr von Thou⸗ 
venel die angegebenen Vorſchläge machen zu müſſen. 

London, 2. März. (W. T. B.) In der fo eben ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Oberhauſes legte Lord Wodehouſe die Pa— 


Im Unterhauſe ſagte Peel, daß Lord Ruſſell's Erkärung in 
Betreff Savoyens ungenügend ſei; er will wiſſen, ob der Kaiſer 
der Franzoſen alle Alpenpaͤſſe nehmen wolle. Offenbar beabſichtige 
der Kaiſer die Einverleibung Savoyens ohne Rückſicht auf die Me 
nung der anderen Mächte. Napoleon habe England, das ihm po⸗ 
litiſche und kommerzielle Conceſſionen gemacht, durch Aufnahme 
ſeiner Wünſche desapointirt; er tadelte den Kaiſer in heftigen Aus“ 
drücken. Bright findet den von Peel angeſchlagenen Ton tadelns⸗ 
werth, er verſchlimmere die Angelegenheit ſtatt ſie zu beſſern. 
Stelle es ſich heraus, daß Savoyen den Anſchluß an Frankreich 
wünſche, jo babe England ſich um dieſe Frage nicht zu bekümmern. 
Savoyen möge eher zu Grunde gehen, als einen Conflikt zwiſchen 
Frankreich und England herbeiführen. Manners ſagt, England 
ſei bei dieſer Frage ſehr intereſſirt. Paget findet Bright's Motive 
eigennützig. Milnes behauptete, Savoyen wünſchte den Anſchluß an 
Frankreich. Ruſſell ſagte, er könne ſeine Anſicht über die Rede des 
Kaiſers, deren Inhalt bis jetzt blos aus telegraphiſchen Auszügen 
bekannt ſei, noch nicht ausdrücken. Erſt heute habe der franzöſiſche 
Geſandte verſichert, drr Kaiſer beabſichtige über dieſe Angelegen- 
heit die Großmächte zu befragen. Der Kaiſer halte die Einver⸗ 
leibung nothwendig, er, Ruſſell, ſei nicht der Anſicht. Europa 
werde befragt werden und deshalb wäre der Meinungsausdruck 
des Parlaments jetzt bekagenswerth. Lord Cowley habe heute von 
Thouvenel die Verſicherung erhalten, daß, obgleich dies nicht in der 
Rede erwähnt ſei, der Kaiſer die Abſicht habe, die ſavoyiſche Be 
völkerung zu befragen und daß die Einverleibung ohne deren Zur 
ſtimmung nicht erfolgen werde. 


Getreide-Berichte. 


Berlin, 3. März. Weizen loco 56—70 Thlr. 

Roggen loco 45 0 40 U Thlr. ve 2000pfd, bez., März 48% 7/1 
Ba bez, Br. u. G., Früh. 48 ¼ Thlr. bez., Mai⸗Juni 48—47½ 
Thlr. bez. ng 47% Gd., Juni-Juli 48 ½ 47% Thlr. bez. u. 
Gd., 473) r. Br. 

Gerſte, 5 und kleine 397—44 Thlr. 5 

Hafer loco 26—28 Thlr., 185 pr. März 27 Thlr. 
jahr 26%, Thlr. Br. und Gd., Mai-Juni 27 Thlr. Br., 


bez., Früh⸗ 
Jun Zul 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


0 & | Morgens | Mittags Abends | 

n & | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariser Linien | 1 | 337,15 338,12“ 339,74“ 

auf 0% reduzirt. 2 340,21“ | 349,58” | 341,35 
Thermometer nach Régumur. 1 ＋ 053% 26° | + 0,20 
2 — 100 41° | — 1,30 


Berliner Börse vom 3. März 1860. 
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Angefommene Fremde den bartenDrudewetrfättenber allgemeiner Gen Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft 
am 3. März. Die beſitzloſe Klaſſe der Bewohner iſt jedoch noch direct von Hamburg nach Neu-Tork 
Hotel de Ppuſſe: Rittergutsbeſ. Oppenfeld weit ſchlechter daran, die jetzt allerdings noch ſchaaren⸗ vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
4 e e San us deen Dr, duenne, Use ac des. nee de lee Mammonia, dig 139 Saxonia, Havaria u Teutonia. 
Gutsbe]. Daniel aus Neuhaus. Dr. ömt, bis auch dieſe Quelle verſiegt. Uebera 13 jü 0 A 
75 9 11 Kaus 5 Ache 19 N Auge abgemagerteu un, Fi um ee - te Pr. Ert% 150, II. Cajüte Pr. Ert 109, Zwiſchendeck Pr. Crt% 30, 
i „aber. Kaufl. Hgaſencleve g. Lübeck, die Zukunft ſorgenerfüllten traurigen Geſtalten, die e 3 ; 
aömuß a. Cöln, Langberg a. Magdeburg, Luther a. das Mien n o Maße in Anſpruch nehmen Die Expeditionen finden regelmäßig am 1. und — jeden Monats ſtatt. 
amburg. und deren Anblick nur zur Bitte an die Vorſehung Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
— — ö᷑wIklvx mann ——lebbaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die gräß⸗ am 1. und 15. jeden Monats nach New: York, und 
lichen Schreckniſſe einer förmlichen Hungersnoth von „ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
4 > 2 ihnen abwenden mögen, an deren Schwelle dieſe Un⸗ Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 
Mildthatiake Ufruf Dai e e e ee d, ehe August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
zur 1 hä igkeit für die Nothleidenden im ich ber für ſie noch beſonders die allgemeine Mild- Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 
nördlichen Theile des Schlochauer Kreiſes. thätigkeit im größern Umfange, die ſich auch bisher 


Obgleich die Noth der Bewohner des nördlichen nicht allein in unſerm Vaterlande, ſondern weit über 


Theils des an Hinterpommern grenzenden Schlochauer n U 5 Möchten np | Fl. 200,000 Am 1 A pril Fl. 200,000 
Freies die Theilnahme des Publikums, ſelbſt auch fach ſo hochherzig bewährte, 3 Hauptgewinn. 9 Hauptgewinn. 


i l ch Förderung des Zwecks recht zahlreich Hülfsvereine E. 
Das Rt We ed dig die Hülfe eine ben Gwen. ur durch ihre Vermittelung 10 auf einen | findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge⸗ 
ſo erhebliche ſein Aut wenn fle das letztere auch he SR > 1 aher, ihre winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 
1 mindern ſoll. Als Localbeamter des er Empfangnahme milder Gaben iſt die Ne- | kommen müſſen. e 
Baldenburs 1 55 betreffenden Bezirks, des Amts daktion dieſes Blattes wie auch ich bereit und werde, Zu dieſem ebenſo großartigen als ſollden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungs baus 
len, auf faſt z O Malle Bevölkerung über 6000 See- mit Hülfe des in der bedrängten Gegend I er⸗ Looſe, für obige er zu 3 % pr. Stück, 11 Looſe zu 30 3%, unter Zuſicherung der promp⸗ 
zählen genüge ich eilen verteilt, zu den Vedrängten richteten Unterſtützungsvereins, für die zweckmäßigſte | teften und ſorgfältigſten Bedienung.] : 
ich wage pie , einer dringenden Pflicht, wenn Verwendung ſorgen. 0 Biehungsliften nach erfolgter Verleoſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 
we Kreſſen für bie geei des Publikums auch in Das verfichere ich aber jedem Wohlthäter auf- mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 
Nicht allen anhaltende Dire, ſonkern auch e e ee ee ee, Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 
öſt ae j „ 1 ich-guten un 
Jab ue Dagelichlag und Sprengelfraß der beiden Stücken muſterhaften, bevürftigen Bevölkerung zu 
ſbenten ar Folge Rur die Kartoffeln am Theil werden, die ‚Davon dankerfüllt, ze ven ver⸗ 
sg Katt c 4 1 ügende ürg⸗ Ar * 8 . 
1 ſicherten doch wenigſtens die körperliche Erhal- a e eee : Conservatorium der Musik Holländ., Franz. und Schweiz. 


g. der Menſchen und des Viehes. 


1 N 
e . den 19. Bebrun 1800, In Berlin. Ligueure, Punſch⸗ und Grog⸗Ex⸗ 
Vedürfneund aller übrigen von weit ber zu bolender Der Domainen - Nentmeifter Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, f ft it R 
Mittel ile e nun, e e d dh Neumann. S her nie Orgel, Gesang, b Tu m tum und Arrac von 
) 0 f Be terricht wird von den a ichnetsten Leh- 2 2 N x 
igt aper gebracht werden, weil auch ſelbſt Kredit — dan Herbah von Rule Becken nes J. A. Röder In Cöln 5 Jamgica⸗ 


fall . zu erlangen war. Ließ auch der Aus- 


Sutter und Streuniitteln und die daraus Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. | Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otio, Sabbath, Rum und Arrac de Göa und 


Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt. 3 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 

j ſch un zeich berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von de Batavia 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- empfehlen 


auswendig folgende verminderte Düngerproduktion 
de keinen ſonderlich reichen Ernteſegen des folgen- NE 
Erf Jahres 1859 re nen, fo übertrafen die geringen vorräthig: 

Molge doch die beſcheſtenſten Erwartungen. Alle Der 


Abe ! züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- ge 0 
dach der n „mißrieihen total und füllten das 8 9 Freie Composition lehrt der durch Sinfouien Fr eg „ Laloi, 
Bis er Bedrängniß der Bewohner vollends. „ en rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. Lelteſtr. 28. 

vegetabili anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles ei 9 Mi nal + |Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 5 n 
welche nude Leben und die wenigen Halme Roggen, 7 g trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath Engl Mat es-Herin 
Opfer Midlach bis Johanni erhielten, wurden das Gemeinfaßliche Anleitung zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika - 5 “ > 

egleitern * 5 Jahre wu üg ede d zu 5 lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis in vorzüglicher Qualität empfehlen in Ys und 72 
zandigen Boden, die verherend die gelder beficien, Garten⸗Anlagen, zum Gemüſe- und Obſt- zu berichen. Tonnen Francke & Laloi 


— — eg bn de 90 übrig 9 17 70 bau, und zur Blumenzucht im freien Julius Stern, Königl. Musikdirector. Breiteſtr. Nr. 28. 
2 e Fluren wie m preu 11 Nee 
Set vet erichienen, Und wo nicht fie Lande N Töpfen, 


und A 2 2 72 
nac der Ha (her Berntitung aufihtugen, raubte| d. eee re he Be Auktionen. Frei RE: die Thür. 

0 el, die letzte Hoffnung des Landmannes. eſitzer kleinerer Gärten in Stadt un ‚ 20. März d. J. 6 von 9 Ubr ab ſoll Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 5 
ab und ee fror im Laufe des Sommers mehrmals für Landwirthe und Alle, welche ſich zu Nutzen und 4 re m 2 12 ter. gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Gr a Tauſend. 


ebenfalls der Dü ie. Er ifti J. Kinddnt . 
wenige gewannen frucht erreicht genäht Fe Vergnügen mit Gartenbau und Blumſſtik mark, 35 Stück junge flarke Zugochſen, aus freier Hand addatz, Pladrin 7, 1 Tr. boch. 


— 


Mögen e Taubeneles. Sie ſſt wällrig, obne beſchäftigen. im Wege des Meiſtgebots Öffentlich verkauft werden. 5 1 K 0 

ungeſunde Nahrung de — — en n fire ch W 1 Ho 50 f oh en Ä 
Getreide und ander er enuß, beim Mangel an Heinri eßger, K von guter Beschaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 
ich IR, Denno üchte, indeſſen böchſt ſchäd⸗ 0 a Zu verkaufen. fel 5 %% Beſtellüngen erbitte auf meinen Hol 
Skagen dem NEE Sucht vor Kran bei und Kunſt- u. Landſchaftsgäͤrkner. Speicher No. 30, A, inen Holder, 


} h Triebe der phyſiſchen Mit 10 Holzfchnitten und einem Gartenkalender. 
Erhaltung weichen. Zur Saat ss A Fra 
ungeeignet, erscheint fie aber ganz Preis: geb. 10 Hr 


Entblößt von allen übrigen Wert 4 
deren Veräußerung ihnen die Grifteng er pride, 


jahren fihern mußte, erlag auch das Betrt b 
Sanaußerung, dag faſt durchweg ſchon bis auf RE NAPOLEON III 
pälfte und ſelbſt zum Drittel des gewöhnlichen Be. 1 


arfs vermindert iſt. Gerne würden die Beliber ſich 


auch des Neſtes deſſelben entäußern, wenn damit) Nach den Leben 


EURE ASN 
Verkauf einer Conditorei. ® 


In einer volk- und verkebrreichen Provinzial. Bi 
25 ſtadt Vorpommerns mit reicher FRA ift * 


anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen eine: 5 ee ne Eondi- 


W. Wellffneim 


i 
STETTEN 


empfiehlt hiermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 


ö ämtirten Dach-Deck-Materialien, als: 8 lb oſchaft Familien. 8 
nicht ihre Exiſtenz als G 0 Floh * pram ’ verbältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. 
De) An 11 Felge Be El obne . Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ SE Wdreflen unter B. 4 befördret die Exp. d. 319. 

in i { 5 ö 8 

bun duch nr Heal, faden bie. n Engine de Mirecaurt Dachfil; und 2ispbalt: TI EBERBERBEHWERSEE 
Die ungünftige von allem gewinnbringendem In London wurden in 8 Tagen 100,000 Exempl. Daech⸗Pappen, Ein kleines Putz⸗Geſchäft ift hierſelbſt in einer 

Matech: mit ejiern Gegenden ausgeichlofiene, iſolirte verkauft. — In Frankreich ist. diese Biographie owie alle zum Dachdecken erforderlichen lebhaften Gegend, unter annehmbaren edingungen, 

And apbijche Lage und der dürre Boden gewährt an verboten. aterialien, als: Drathftifte, Asphalt, zu verkaufen, Käufer belieben ihre Adreſſe unter 15. 

fa NE gr eo. Be alt u 

d ; 0 rie- 92 NB. Proben und Preis-Courante werden 

dae gt Scheanen und Böden, Nn R. Grassmann S auf meinem, Gomptoi,, Souijenjtraße Ich bin . mein neu erbautes 

wegen materiellen Hülfe ermangelnd, iſt fie nun⸗ Bu handlung Nr. MED — gaus, Kupfermühle, Brebumer Antheil 


No. 76, aus freier Hand billig zu ver⸗ 
> faufen. W. Neujahr. 


hr in Maſſe verarmt, weil auch ſie ebenfalls unter Schulzenſtraße No. 17. EE 


Faſt für jedes annehmbare Gebot 


verkaufen verſchiedene 


wolleue halbwollene und ſeidene 
Kleiderſtoffe, Winter⸗Mäntel und Jacken 


jüngſter Saiſon; wie au 


N 1 l a 
SE, Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen EIN 
vorjähriger Facon's. 


M. Hohenstein & Co., 
Sehulzenſtraße 21, 


n 


aansasssas asses sassen; 
Ausſchuß⸗Porzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


F., A. Otto, Kohlmarkt 8. 
RER 


e 


45 
50 
En 
ax 
ns 
= 
. 


Die Nouveautés für die bevorſtehende Saiſon 
ſind eingetroffen. 


Wir empfehlen unſer „großartiges“ Lager von 


Strohhiten, 


in jedem Facon und Geflecht, 
für Damen, Herren und Kinder. 
Seidene Bänder und Hutſtoffe, 
Blumen und Putz⸗Fournituren 
zu den billigſten Preiſen. 2 = ; 
 «ebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße 31. 


Bei der beginnenden Bauzeit 


> empfehlen wir 
3 iinglische glasirte Stein-Röhren, 


von 2—18 Zoll Durchmesser, J 

theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu dne und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehernsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen; 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie beiden eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 %¼ billiger als eiserne. 
8 Es ist uns für Pommern die MHaupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fa brik- Freise, und besorgen 
anf Verlangen den Transport der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borch & Co., 


landwirthschaftliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Den Empfang meiner 


neuen Frankfurter Meßwaaren 
hiermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich 2 
zu Einſegnungen DIN N 
schwarze Seidenzeuge jeder Art, gewirkte Long⸗Chäles und 
Umſchlagetücher, Tafft⸗ und Atlas⸗Mantillen 
in reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Hirsch. 
| Reifſehlägerſtraße No. 9. 


“ 


| Von den jo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Mancheiten, 
in weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


binden und abgeſtochen billigſt. 


)penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 


Neues feines Prov.⸗Ocl 


empfing pr. Eiſenbahn direct und offerire in kl. Ge- 


Julius Rohleder. 


Ein Wagen nebſt Ponny iſt billig zu verkaufen 
Zabelsdorfer Antheil 46. 


Drei Haufen gutes Pferde- und Kuh-Heu ſind 
billig zu verkaufen auf g 
Waldowshof im Dunzig. 


BE N rn 


Vermiſchte Anzeigen, 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 


N. Graßmann's Buchhandlung. 


Stroh Hüte 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 


Fortepianos find zu vermiethen . 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Bitte zu beachten! 8 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Geldangebot. 


ME Capitalien in jeder Höhe zu ſo⸗ 
liden Zinſen werden ausgeliehen, Wechſel 
discomptirt. — Briefe franco. 

F. A. Dodgsen & Sohn, London. 


Eine Wohnung von 2—3 Stuben nebſt Zubehör 
wird von einer Dame zu miethen geſucht. Näheres 
Königsplatz Nr. 4, 2 Treppen hoch. 


Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz ſicher und unfehlbar beſeitigt, An Gicht und 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
hellſame Sache mitgetheilt werden. Auf franeo Briefe 
ertheile ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Erſatz 
der Infertionsgebübren. 

R. Richter in Braunſchweig. 


Das Wechſelfieber, gewöhnlich kaltes Fieber genannt, 
ſowie die Krankheit des Bettharnens heilt, geſſützt auf 
vielfährige Erfahrungen, in der kürzeſten Zeit, gegen 
billiges Honorar. 

Nannhof bei Leipzig. 3 
E, Heinze, 
pract. Arzt und Gevartshelfer. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Gummiſchuhe 195 


reparirt billig u. gut Robert 
Beutlerſtraße No. 3. 


IMartmuth, oben in der 
Stadt- Theater. 


Sonntag, den 4. März: 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe in 4 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 


Montag, den 5. März: 


Der Templer und die Jüdin. 


Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


Vermiethungen. 
1 möblirte Stube iſt für 3 Thaler 
zu vermiethen 
Reifſchlägerſtraße 11, 3 Tr. 
Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder- 


baufes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


m Banquier Abel ſchen Haufe am Heumarkt 
ſind die von der Germania bisher benutzten Räume, 


beſtebend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc., zum 


1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Fischmarkt 7 ſind zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 
im Poſamentier-Laden. 


vermlethen Fiſcherſtraße No. 20, 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 


vermiethen Frauenſtraße 50. 
— m Nun 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, find zum 
1. April zu vermiethen Lindenſtraße 5. . 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, ſind möblirte 
Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9. 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 
Pelzerſtr. 8, 2 Tr. hoch. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von + Stuben nebſt 
Zubehör ift zum 1. April zu vermiethen. Linden- u. 
Artillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 
heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. April zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Cabinet it Schulzenſtraße 0 
zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermlethen 
Wallſtraße Nr. 20. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertig 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwgaxen⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Ein junger Mann (Thüringer) 
der feine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft beendete und ſeit 
einem Jahre in einem Gros⸗Geſchäft, 
verbunden mit Commiſſion, Incaſſo 
und Spedition als Commis ferpirte, 
ſucht zum 1. April c. in einem ähn⸗ 
lichen Gefchäft Placement. Hierauf 
refleetirende Herren belieben ſich ge⸗ 
fälligſt an Herrn Reinhold Heß, 
Col.⸗W.⸗G. in Erfurt zu wenden. 


A 
Ein junger Mann, mit der einfachen und dop- 


pelten Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift, 


hust auf einige Stunden täglich angemeſſene Be- 

wache tz Abref Bereich 
efällige Adreſſen werden unter der Bezeſchnun 

F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. ! 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die e erlernen will, ſindet eine 
e 


Stelle. Näheres 
G. Borek & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


2 nge leger die eine für hier, die andere 
nach außerhalb, werden verlangt durch 
r. Liddechow, 8 
gr. Wollweberſte. 67, Sprechſt. von 1—3 achm. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr- 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Seele 
Näheres Paradeplatz 23, part. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin findet zu Oſtern 
eine Condition auf dem Lande. Adreſſen unter fe v 
W. befördert die Redakt. d. Bl. 


99 an 
es Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
N Poſten zu Stettin. 5 
. A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., IT. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſch uß an die Perſ.⸗ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach BT III. Bug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan- 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 

Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U_ 50 M. fr. 

Nach Kreuz: J. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- 

en 1 an die Perſ.-Poſten nach Colberg. 

ritz). 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nac 8 Zug 


„Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. Zug 3 U. 3 M. 
Dim, I: Bug 10 U. 20 M. Abds,, Seer 1 U. 


. m. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Biralſ 6 U. fr. 
ne nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
orm. 44) 
Karfolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 
Perſonenpo 125 Bela (Stralſund) 3 u. 30 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Bote, nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
pe 10 45 M. Zu: FEN ; 6 
erlonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 ll. Nachts. 3 
(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn- 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
Ane a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Nm. 


Kartiolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 


Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 25 M. Ab. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


